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Ein schweizerisches Zentrum fiir Forschung
und Entwicklung in Mikroelektronik und
Feintechnik (Mikrotechnik)

H. Vonarburg

Drei Forschungsinstitute der Mikrotechnik im
Raume Neuenburg haben beschlossen, sich
zusammenzuschliessen, namlich das Centre
Electronique Horloger SA (CEH), das Labora-
toire Suisse de Recherches Horlogéres
(LSRH) und die Laboratorien der Fondation
Suisse pour la Recherche en Microtechnique
(FSRM). Sie werden die neue Firma Centre
Suisse d’Electronique et de Microtechnique
SA, Recherche et Développement (CSEM) bil-
den. Fur die gesamte Schweizer Industrie,
insbesondere auch fir mittlere und kleinere
Betriebe, wird das CSEM Forschungs- und
Entwicklungsauftrage im Gebiete der Mikro-
elektronik, Mikromechanik, Optoelektronik,
der peripheren Geréte sowie der Sensoren
durchfihren.

Dans la région de Neuchétel trois instituts de
recherche en microtechnique ont décidé de
joindre leurs efforts, ce sont le Centre Elec-
tronique Horloger SA (CEH), le Laboratoire
Suisse de Recherches Horlogéres (LSRH) et
les Laboratoires de la Fondation Suisse pour
la Recherche en Microtechnique (FSRM). Ces
trois firmes formeront la nouvelle entreprise
Centre Suisse d’Electronique et de Micro-
technique SA, Recherche et Développement
(CSEM). Le CSEM exécutera des travaux de
recherche et de développement dans les
domaines de la microélectronique, de la
microméchanique, de I'opto-électronique,
des appareils périphériques et des capteurs
pour toute l'industrie Suisse et en particulier
pour des entreprises de moyenne et de petite
grandeur.

Adresse des Autors

Hansjérg Vonarburg, dipl. Phys., LGZ Landis & Gyr Zug
AG, 6301 Zug.

Die Bediirfnisse der Schweizer In-
dustrie in Forschung und Entwicklung
im Bereiche der Mikrotechnik sollen
in Zukunft sowohl fiir Uhren als auch
in anderen Branchen durch das
CSEM, Centre Suisse d’Electronique et
de Microtechnique S.A., Recherche et
Développement, in Neuenburg, abge-
deckt werden. Die drei bestehenden
Institute mit teilweise iliberlappenden
Tatigkeitsgebieten, ndmlich das Cen-
tre Electronique Horloger (CEH), das
Laboratoire Suisse de Recherches
Horlogéres (LSRH) und die Laborato-
rien der Fondation Suisse pour la Re-
cherche en Microtechnique (FSRM) in
Neuenburg, haben beschlossen, sich
zu vereinigen. Zu diesem Zwecke ha-
ben sie im Herbst 1983 die Aktienge-
sellschaft CSEM gegriindet. Weitere
Aktiondre sind heute Hasler AG, Bern
sowie Landis & Gyr AG, Zug. Es sind
Kontaktgespriache mit anderen Unter-
nehmen in der ganzen Schweiz im
Gange, um sie als Aktionére oder Auf-
traggeber zu gewinnen.

Ferner laufen intensive Verhandlun-
gen mit dem Bund fiir die Sicherung
von Zuschiissen an die Forschung und
Ausbildung in Mikrotechnik. Ein ent-
sprechender Beschluss des Nationalra-
tes und des Stdnderates ist im Verlauf
1984 zu erwarten. Dann kann die Fu-
sion von CEH, LSRH und FSRM
praktisch verwirklicht werden, wobei
CEH und LSRH im CSEM voll inte-
griert werden, wihrend die FSRM, auf
einen kleinen Stab reduziert, weiter be-
stehen bleibt.

Allgemeine Ziele

- Der Schweizer Industrie und spe-
ziell den kleinen und mittelgrossen
Unternehmen ist ein interdisziplindires
Forschungs- und Entwicklungszentrum
zur Verfiigung zu stellen, wo indu-
strielle Forschungs- und Entwick-
lungsauftriage rasch und effizient aus-
gefiithrt werden konnen.

- Ausbildung: Entsprechend dem
steigenden Bedarf sind mehr Ingenieu-
re und Wissenschafter im Gebiete der
Mikroelektronik, der Optoelektronik
und der Mikromechanik auszubilden.
Der Informationsaustausch mit dem
Ausland in diesen Bereichen ist zu ver-
bessern.

- Die Weiterbildung der techni-
schen Kader der Industrie in Mikro-
technik soll landesweit organisiert
werden.

- Die Information iiber technische,
kommerzielle und wirtschaftliche Zu-
sammenhédnge bei der Einfithrung
neuer Technologien der Mikrotechnik
in der Schweiz soll entscheidend gef6r-
dert werden.

Spezifische Ziele

Das CSEM forscht und entwickelt
in den Gebieten Mikroelektronik, Op-
toelektronik, Mikromechanik, Peri-
pherie- und Interfacetechnik.

- Interfacegerdtebilden die Schnitt-
stellen vorwiegend zwischen Compu-
tern und Informationsiibertragungs-
kandlen sowie den zusitzlichen Ein-
richtungen, den peripheren Geréten.
Solche Geréte sind beispielsweise phy-
sikalische und chemische Sensoren,
also Fiihler, die Messwerte oder Zu-
stinde erfassen, sowie Wandler, wel-
che die aufgenommenen chemischen
und physikalischen Daten in elektri-
sche Messgrossen umformen und diese
verstirken und iibertragen. Dazu ge-
horen am Ausgang von computerge-
steuerten Einrichtungen z.B. auch
elektrische Anzeigen, Bildschirmsta-
tionen, Drucker, Antriebe zur Betiti-
gung von Steuer- und Regeleinrichtun-
gen usw. Um den Rechnern Daten und
Programme von Hand eingeben zu
kénnen sowie Daten und Zustédnde ab-
zufragen, braucht man entsprechende
Tastaturen und andere Man-Machine-
Interfaces.
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Peripheriegerdte konnen oft nicht
hochautomatisiert gefertigt werden,
haben fiir die Hersteller in der Schweiz
interessante Stiickzahlen und bendti-
gen hiufig feintechnische Teile, so
dass diesem Gebiet fiir unser Land
weiterhin eine wichtige Bedeutung zu-
kommt.

- Die spezifischen Ziele der Mikro-
mechanikaktivitdten sind

@ Verwirklichung von mechanischen
Interfaceeinrichtungen und peri-
pheren Geriten, mit besonderer Be-
riicksichtigung der Materialent-
wicklung, der Materialwahl und der
Fertigungsverfahren.

® Analyse und Charakterisierung der
Oberfldachen mechanischer Teile be-
ziiglich ihrer physikalischen, chemi-
schen und spezifisch tribologischen
(schmierungstechnischen)  Eigen-
schaften.

® Erstellen von Analysen, Konzepten
und die Durchfithrung von Simula-
tionen der Komponenten und Sy-
steme mit Hilfe des Computer-
Aided-Design (CAD) unter Beriick-
sichtigung der Forderungen der
Produktionstechnik.

® Entwicklung von Apparaten, die
neuen wissenschaftlichen oder in-
dustriellen Forderungen entspre-
chen.

Insbesondere die Mitarbeiter des
LSRH bringen fiir die Realisierung
dieser Ziele gute Grundlagen und rei-
che Erfahrung mit.

- Die Optoelektronik ist ein relativ
junges Gebiet, welches sich sehr stark
entwickelt und reiche Chancen fiir die
Zukunft verspricht. Das CSEM will
neue optoelektronische Komponenten
und Systeme fir die Telekommunika-

Fig.2 Elektronenstrahl-Lithographie-Anlage
des CEH

Sie wurde vom Bund, den Kantonen und der In-
dustrie mitfinanziert. Das Bild zeigt im Vorder-
grund den Rechner, das Kommandopult und im
riickwirtigen Raum hinter der Glasscheibe die
steuerbare Elektronenstrahl-Einrichtung.

tion sowie optische Sensoren usw. ent-
wickeln.

- Mikroelektronik: Sowohl die In-
terfaceschaltungen als auch die Peri-
pherieeinrichtungen, die optoelektro-
nischen und teilweise auch die mikro-
mechanischen Bauteile miissen ver-
mehrt mit mikroelektronischen Ele-
menten, Apparaten und Systemen zu-
sammenarbeiten. Der optimalen Ver-
bindung dieser Teile mit der Mikro-
elektronik kommt dabei ausschlagge-
bende Bedeutung zu. Das CSEM sieht
deshalb bei der Mikroelektronik einen
eigentlichen Schwerpunkt vor und
kann dabei auf der jahrelangen Tradi-
tion und der grossen Erfahrung des
CEH aufbauen. In den letzten Jahren
konnten die dazu notwendigen kost-
spieligen Einrichtungen, eine umfang-
reiche Infrastruktur, Ionenimplanta-
tionsanlagen, Elektronenstrahl-Litho-
graphieapparaturen usw., mit Hilfe
des Bundes, der Kantone, der FSRM
sowie der Industrie modernisiert wer-
den.

Das Ziel der Mikroelektronikaktivi-
tét ist es, der Schweizer Industrie das
notwendige Know-how zur Verfiigung
zu stellen, damit sie in der Lage ist,
Prototypen und konkurrenzfiahige
Produkte zu entwickeln und zu produ-
zieren.

Dazu ein Beispiel: Eine Firma
braucht einen physikalischen oder
chemischen Sensor, den sie aus Ko-
sten- und/oder Betriebsgriinden inte-
griert mit dem angeschlossenen Mess-
apparat fertigen lassen will. Dieses
Unternehmen kann nun entweder sel-
ber Entwiirfe fiir den Fiihler erarbeiten
und diese als Muster beim CSEM in
Integrierter Technik ausfiihren lassen,
oder aber das CSEM macht sowohl
den Design wie auch die Musterpro-
duktion. Dafiir kann heute das CEH
einen hochohmigen CMOS-Prozess
anbieten, mit welchem auch recht
komplexe Uhrenschaltungen in klei-
nen Stiickzahlen gefertigt werden.

Ist die Entwicklung des Sensors bei
CEH abgeschlossen, so wird im allge-
meinen noch ein Redesign folgen.
Denn fiir die Produktion muss der
Sensor der Technologie des Appara-
tes, mit welchem er zusammengebaut
wird, angepasst werden. Die Serienfer-
tigung kann Spezialfirmen in der
Schweiz (Faselec, Ziirich, Microelec-
tronic Marin, [MEM], Favag, Bevaix)
oder ausldndischen Unternehmen iib-
ergeben werden. Mit diesem Beispiel
wird illustriert, dass das CSEM nicht
in allen von der Schweizer Industrie in
Serienprodukten verwendeten Tech-

Fig. 3

Im CEH entwickelte und produzierte
hochintegrierte moderne Uhrenschaltung

nologien Muster fertigen muss. Es hat
aber im eigenen Haus iiber einen mo-
dernen CMOS-Prozess zu verfiigen,
welcher mit einem nicht allzu aufwen-
digen Redesign an gingige CMOS-
Standardprozesse angepasst werden
kann.

Die Finanzierung
des CSEM

Das neugegriindete CSEM wird
etwa 150 Mitarbeiter beschiftigen und
rechnet mit einem Jahresbudget von
rund 17 Mio sFr. fiir den Betrieb und
3 Mio sFr. fiir die Investitionen. Die
Uhren- und die Nichtuhrenindustrie
werden dazu etwa 8,3 Mio sFr. in
Form von Entwicklungsauftragen und
Forschungsunterstiitzungen beitragen.

Im Rahmen des Nationalen For-
schungsprogramms Nr. 13, «Mikro-
elektronik und Optoelektronik», und
von der «Kommission zur Férderung
der wissenschaftlichen Forschung»
(KFWF, Kommission «Jucker») er-
wartet man fiir 1984 3,7 Mio sFr. Es
werden deshalb noch 8 Mio sFr. pro
Jahr vom Bund zugesprochen werden
miissen, um die Finanzierung des
CSEM zu sichern. Entsprechende Ver-
handlungen laufen, und es ist zu hof-
fen, dass sie im Verlaufe des Jahres
1984 positiv abgeschlossen werden
kénnen.

Das CSEM ist eine Institution von
hohem nationalem Interesse, welches
auch zur Ausbildung in der Technolo-
gie von mikroelektronischen Schaltun-
gen beitragt. Diese Ausbildung ist von
eminenter Bedeutung, denn es herrscht
u.a. weltweit ein schwerwiegender
Mangel an Design-Ingenieuren. Diese
miissen auch in den technologischen
Grundlagen ausgebildet sein.
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Die Zukunft der FSRM

Von der Fondation Suisse pour la
Recherche en Microtechnique, FSRM,
gehen das Laborpersonal und die ent-
sprechenden Einrichtungen ins CSEM
iiber. Ein kleiner Stab wird in der
FSRM verbleiben. Diese wird, zusam-
men mit dem ihr angegliederten Con-
seil Scientifique, folgende Aufgaben
wahrnehmen:

- Sie formuliert die mit dem Beitrag
des Bundes zu finanzierenden For-
schungsziele und -projekte, welche
durch das CSEM und die Hochschu-
len konkretisiert werden sollen. Dabei
ist der weltweiten Entwicklung der
neuen Technologien und den Bediirf-
nissen der Schweizer Industrie Rech-
nung zu tragen. Die FSRM iberwacht
die Verwendung der dem CSEM und
den Hochschulen iiber sie zugeleiteten
Mittel. Sie evaluiert die Arbeit und die
Resultate des CSEM und passt die

Programme den sich verdndernden
Verhiltnissen und Bediirfnissen an.

Der dem Stiftungsrat angegliederte
Conseil Scientifique setzt sich aus Ver-
tretern der Hochschulen, der Behor-
den des Bundes und der Kantone so-
wie der interessierten Industriezweige
zusammen.

- Sie koordiniert die Forschung auf
dem Gebiet der neuen Technologien
zwischen den Hochschulen, dem
CSEM und anderen Forschungsinsti-
tuten.

- Sie vertritt die Schweiz in bilatera-
len und multilateralen Zusammenar-
beitsprogrammen  (zum  Beispiel
ESPRIT-Projekt der EG).

- Sie organisiert die hohere Ausbil-
dung von Wissenschaftern und Inge-
nieuren in Zusammenarbeit mit den
Hochschulen und dem CSEM. Sie ver-
schafft Doktoranden die Mdglichkeit,
die Forschungsarbeiten fiir ihre Pro-

motion durchzufithren und organisiert
landesweit die Fortbildung von techni-
schem Kader.

- Sie informiert die interessierten
Kreise iiber neue Technologien, Pro-
jekte und Verfahren im Bereich der
Mikroelektronik, der Optoelektronik
und der Mikromechanik.

- Sie orientiert die breite Offent-
lichkeit iiber die Moglichkeiten und
die Bedeutung der neuen Technolo-
gien.

Die Tatigkeit der FSRM soll durch
zusétzliche jéhrliche Beitrige des Bun-
des in der Hohe von etwa 2 Mio sFr. fi-
nanziert werden.

Es ist zu hoffen, dass alle industriel-
len Kreise der Feintechnik und Elek-
tronik mit Auftrigen und Goodwill
die Anstrengungen des CSEM und der
FSRM unterstiitzen, so dass in ein
paar Jahren iiber eine erfreuliche Ent-
wicklung berichtet werden kann.

350 (A 196)

Bull. ASE/UCS 75(1984)7, 7 avril



	Ein schweizerisches Zentrum für Forschung und Entwicklung in Mikroelektronik und Feintechnik (Mikrotechnik)

